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§ 48 Bgld. LVBG 2013 Anspruche bei
Dienstverhinderung

Bgld. LVBG 2013 - Burgenlandisches Landesvertragsbedienstetengesetz 2013

@ Bericksichtigter Stand der Gesetzgebung: 25.12.2024

(1) Ist die oder der Vertragsbedienstete nach Antritt des Dienstes durch Unfall oder Krankheit an der Dienstleistung
verhindert, ohne dass sie oder er die Verhinderung vorsatzlich oder durch grobe Fahrlassigkeit herbeigefiihrt hat, so
behalt sie oder er den Anspruch auf das Monatsentgelt und die Kinderzulage bis zur Dauer von 42 Kalendertagen,
wenn aber das Dienstverhaltnis funf Jahre gedauert hat, bis zur Dauer von 91 Kalendertagen, und wenn es 10 Jahre
gedauert hat, bis zur Dauer von 182 Kalendertagen.

(2) Wenn die Dienstverhinderung die Folge einer Gesundheitsschadigung ist, fur die die oder der Vertragsbedienstete
eine Rente nach dem Kriegsopferversorgungsgesetz 1957 oder dem Opferfirsorgegesetz bezieht, verlangern sich die
Zeitraume, wahrend derer der Anspruch auf das Monatsentgelt und die Kinderzulage fortbesteht, wenn die Minderung
der Erwerbsfahigkeit mindestens 50% betragt, derart, dass das Ausmall der auf solche Schadigungen
zurlickzufuhrenden Dienstverhinderungen nur zu zwei Dritteln auf die im Abs. 1 angefihrten Zeitrdume angerechnet
wird, wenn jedoch die Minderung der Erwerbsfahigkeit mindestens 70% betragt, derart, dass das Ausmald der auf
solche Schadigungen zurtckzufihrenden Dienstverhinderungen nur zur Halfte auf die im Abs. 1 angefihrten
Zeitraume angerechnet wird.

(3) Dauert die Dienstverhinderung Uber die in den Abs. 1 und 2 bestimmten Zeitraume hinaus an, so gebuhrt den
Vertragsbediensteten fur die gleichen Zeitraume die Halfte des Monatsentgelts und der Kinderzulage.

(4) Die in den Abs. 1 bis 3 vorgesehenen Anspriiche enden, wenn nicht nach Abs. 6 etwas anderes bestimmt wird,
jedenfalls mit dem Ende des Dienstverhaltnisses.

(5) Tritt innerhalb von sechs Monaten nach Wiederantritt des Dienstes abermals eine Dienstverhinderung durch
Krankheit oder infolge desselben Unfalls ein, so gilt sie als Fortsetzung der friheren Dienstverhinderung.

(6) Bei einer Dienstverhinderung infolge eines Dienstunfalls, die die oder der Vertragsbedienstete nicht selbst
vorsatzlich oder grob fahrlassig herbeigefihrt hat, kdnnen die Leistungen des Dienstgebers gemafld Abs. 1 und 3 Uber
die in den Abs. 1 bis 3 angegebenen Zeitraume, selbst tUber das Ende des Dienstverhaltnisses hinaus, ganz oder zum
Teil gewahrt werden.

(7) Wird die oder der Vertragsbedienstete nach Antritt des Dienstes durch andere wichtige, ihre oder seine Person
betreffende Grinde ohne ihr oder sein Verschulden an der Dienstleistung verhindert, so gebihren ihr oder ihm das
Monatsentgelt und die Kinderzulage fur die ersten 15 Kalendertage in voller Hohe, fir weitere 15 Kalendertage in
halber Hoéhe.

(8) Weiblichen Vertragsbediensteten gebihren fur die Zeit, wahrend der sie nach§ 4 Abs. 1 bis 3 und § 7 Abs. 1 Bgld.
MVKG oder nach gleichartigen bundesgesetzlichen Regelungen nicht beschaftigt werden durfen, keine Bezlige, wenn
die laufenden Barleistungen des Sozialversicherungstragers fir diese Zeit die Hohe des Durchschnitts der in den
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letzten drei Monaten vor Eintritt des Beschaftigungsverbots gebuhrenden Bezlge erreichen. Ist dies nicht der Fall,
gebuhrt ihnen eine Erganzung darauf.8 20 Abs. 2ist sinngemal anzuwenden. Sofern das Dienstverhaltnis zum
Zeitpunkt des Eintrittes des Beschaftigungsverbots gemal3 Bgld. MVKG karenziert ist, ist der Durchschnitt der letzten
drei Monate vor Antritt der Karenz mal3gebend. Die Zeit, fur die nach den angefiihrten Bestimmungen ein
Beschaftigungsverbot besteht, gilt nicht als Dienstverhinderung im Sinne des Abs. 1.

(9) Haben Dienstverhinderungen wegen Unfall oder Krankheit oder aus den Griinden des Abs. 7 ein Jahr gedauert, so
endet das Dienstverhaltnis mit Ablauf dieser Frist, es sei denn, dass vorher seine Fortsetzung vereinbart wurde. Bei der
Berechnung der einjahrigen Frist gilt eine Dienstverhinderung, die innerhalb von sechs Monaten nach Wiederantritt
des Dienstes eintritt, als Fortsetzung der friheren Dienstverhinderung. Der Dienstgeber hat die Vertragsbedienstete
oder den Vertragsbediensteten spatestens drei Monate vor Ablauf der Frist nachweislich vom bevorstehenden Ende
des Dienstverhaltnisses gemal’ Satz 1 zu verstandigen. Erfolgt die nachweisliche Verstandigung spater, so endet das
Dienstverhaltnis drei Monate nach dieser Verstandigung, sofern die oder der Vertragsbedienstete bis dahin den Dienst
nicht wieder angetreten hat und vor Ablauf dieser Frist auch keine Verlangerung des Dienstverhaltnisses vereinbart
worden ist. Die Verstandigung gilt auch dann als nachweislich erfolgt, wenn sie auf eine Weise zugestellt oder
hinterlegt wurde, die den Vorschriften des Zustellgesetzes Uber die Zustellung zu eigenen Handen oder Uber eine
nachfolgende Hinterlegung entspricht. Abgabestelle ist jedenfalls auch eine von der oder dem Vertragsbediensteten
dem Dienstgeber bekanntgegebene Wohnadresse.

(10) Dienstzeiten in Dienstverhaltnissen zu einer Gebietskdrperschaft sind, wenn zwischen Beendigung eines solchen
Dienstverhaltnisses und der Aufnahme jeweils nicht mehr als sechs Wochen verstrichen sind und das jeweilige
Dienstverhaltnis durch Kindigung seitens des Dienstgebers oder durch Zeitablauf aufgeldst wurde, der Dauer des
Dienstverhaltnisses im Sinne der Abs. 1 und 7 zuzurechnen.

In Kraft seit 01.01.2014 bis 31.12.9999

© 2025 JUSLINE
JUSLINE® ist eine Marke der ADVOKAT Unternehmensberatung Greiter & Greiter GmbH.
www.jusline.at


https://www.jusline.at/gesetz/bgld_lvbg_2013/paragraf/20
file:///

	§ 48 Bgld. LVBG 2013 Ansprüche bei Dienstverhinderung
	Bgld. LVBG 2013 - Burgenländisches Landesvertragsbedienstetengesetz 2013


